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Der Faſtnachts-Abend. 
(Fortſetzung.) 


Die erſte Eroberung, liebſte Tante, iſt ges 
macht! rief lachend Clementine, Graͤfin von 
L ki, als fie in das Zimmer zuruͤckkam; und ſetzte 
leiſe hinzu: von unſerm Nachbar. 

Recht wohl hatte ſie ſeine behutſame Beob⸗ 
achtung bemerkt; der verlegene Gruß hatte ihr 
ſchmeichelhaft verrathen, er ſey an ihrem Tri⸗ 
eme eee. ö 
Deine Neckereien gefallen wie nicht, bemerkte 
die Generalin. Ich ſowohl als der Oheim har 
ben uns dazu bergegeben, Dich zum Carneval 
zu begleiten. Bald wird er hier ſeyn; er muß 
feine Bequemlichkeit und uns bereits angekleidet 
finden; deshalb fuhr ich mit Dir voraus. Mache 
dich fertig, und benimm Dich fein artig, wie es 
Deinem Stande und einer Wittwe geziemt. 


Vergeſſen Sie nicht, gnädige Tante, daß die 
Wittwe erſt 21 Jahre zählt; warum auch mich 
immer daran erinnern, wie traurig meine Tage 
dahin floſſen, und daß ich vier Jahre wie eine 
Nonne gelebt habe. Ach, hätte ich nicht Ihnen 
und dem Oheim gehorcht, nimmermehr hätte ich 
den alten Ruſſen geheirathet. 

Schnell nahm die Generalin das Wort, und 
fagte freundlich: Dafuͤr bit Du nun ſteinreich, 
baft Güter und Juwelen, kannſt wie eine Fürſtin 
auftreten, und ſollſt auch Deinem Vergnügen le⸗ 
ben; nur Alles mit Anſtand, nur mit Anſtand. 

Laſſen Sie mich nur machen, erwiederte dle 
Nichte, und denken wir jetzt an den Ball und 
unſere Toilette. 

Es wurde lebhaft in Nr. 5; Weiler hatte ſei⸗ 
nen Anzug vollendet, und borchte, wenn die 
Thür feiner Nachbarin ſich öffnen werde. Nicht 
lange darauf wurde feine Sehnſucht erfüllt. Er 


fäumte nicht, ihr zu begegnen, verweilte etwas 
auf dem Cotridor, und bald erſchien ein ehrwür⸗ 
diges Paar in ſchwarzem und violetten Domino; 
neben ihnen eine junge, blühende Geſtalt, als 
Tyrolerin gekleidet, jedoch Alle noch ohne Larven. 


Der erſte Eindruck, welchen das Maͤdchen auf 
ihn gemacht hatte, wiederholte ſich nun noch mäch⸗ 
tiger, der hohe Reiz der Jugend und Unſchuld 
umſchwebte ſie. Ihr Anzug war anſpruchslos, 
und doch höchſt anziehend; in langen Flechten 
hing ihr dunkelblondes Haar herab. Ein großer 
Strohhut, mit Bändern und Blumen geſchmückt, 
bedeckte im leichten Schwunge ihren Kopf, ohne 
ihr ſchönes Geſicht zu verbergen; der kurze Rock, 
das knappe Mieder, Alles war geeignet, ihte 
Reize zu erhöhen, ohne daß ſie ſich deſſen bewußt 
ſchien, und Weiler vergaß über ihren Anblick 
die fchöne Nachbarin in Nr. 7 und Alles um ihn 


her; er beflügelte feine Schritte, ihr nach zu kom ⸗ 
men, und beſtieg raſch einen Wagen, der ſich 


ſeinem Bedienten glücklicher Weiſe vor der a 
des Hotels dargeboten hatte. 


(Die Fortſetzung folgt.) 


Vermiſchte Nachrichten. 


Am 2oflen März wurde die feierliche Tauf⸗ 
handlung der am ıften deſſelben Monats gebor⸗ 
nen Pringeffin Tochter Sr. Königl. Hoheit des 
Prinzen Carl von Preuſſen vollzogen. Die junge 
Prinzeſſin hat in der heiligen Taufe die Namen 
Macir Louife Anne erhalten. 


Aus Saclle, im Venetianiſchen, wird unterm 
roten März Folgendes gemeldet: Hier hat ſich ein 
ſchreckliches Unglück ereignet. Van Dinter's Me⸗ 
nagerie mußte bei ihrer Durchreiſe am hieſigen 
Poſthauſe Halt machen. Der Wätter beſchäf⸗ 
tigte ſich an dem Käfig des Löwen, um ihn zu 
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ſäubern. Durch einen Zufall riß er das Gitter 
auf, und der Löwe ſah ſich in Freiheit. In die⸗ 
ſem Augenblick fiel er über den Wärter her, riß 
ihm, vom Bauche an, die Haut vom Leibe, zog 
dieſelbe über das ganze Geſicht dem Scheitel zu, 
und ließ fo den Halbzerfleiſchten liegen. Hierauf 
ſchwang er ſich auf das eine geſattelte Poſtpferd 
und blieb ganz ruhig, nur den Sattel mit feinen 
Vordertatzen haltend. Daß das Pferd ſogleich zu 
Boden ſtürzte, verſteht ſich von ſelbſt. Der in 
der Nähe ſtehende Poſtknecht ergriff die Flucht, 
und Bauern und Soldaten eilten, ſo weit es die 
Furcht zuließ, herbei. Allein Niemand wagte 
den Löwen anzutaſten; in diefem Augenblick trat 


der Poſtmeiſter ans Fenſter und erlegte die wilde 


Beſtie mit einem Schuſſe. Der Thierwätter ſchien 
bereits den Geiſt aufgegeben zu haben, da fuh⸗ 
ren Se. Kaiſerl. Hoheit der Erzherzog Rainer, 
Vice-König von Italien, vorüber, erfuhren die 
ſchreckliche Scene, und befahlen ſogleich, dem Un⸗ 
glücklichen die ſchnellſte Hülfe zu reichen. Sie 
geruhten perſönlich alles mögliche für ſeine Ret⸗ 
tung anzuordnen. Noch liegt der Ungluͤckliche 
im Spital, und man zweifelt an ſeinem Aufkom⸗ 
men; allein der edle Erzherzog hat dafür geſorgt, 
daß wenigſtens ſeine Familie Unterſtützung findet. 

Am t Sten März ereignete ſich in der K. K. 
Menagerie zu Schönbrunn nachſtehenderunglücks⸗ 
fall: Der Thierwätter, Johann Franz, erhielt 
am Eingange in die Menagetie bei dem eifernen 
Gitterthore von der daſelbſt aufgeſtellten Hofburg⸗ 
wache mehrere dürre Brodkrumen, um die Bären 
damit zu füttern. Der Wärter nahm diefe Kru⸗ 
men in die um den Leib gebundene Schürze, und 
ging, ohne ſich aufzuhalten, geraden Wegs nach 
jener Loge, in der ſich zwei Bären befinden, die 
eben Junge haben. Aus Vorſicht, daß der maͤnn⸗ 
liche Bär nicht ſeine Jungen auffteſſe, wie ſich 
der Fall ſchon einmal ergeben hat, wurde tr 
von der Bärin und ihren Säuglingen abg'ſperrt⸗ 


Dieſer ifoliste‘ guad mag den Grimm des Thie. 
res gereizt haben. In dem Augenblicke alſo, 
als der Wärter, wie gewöhnlich, ſich ganz nahe 


an die eifernen Stangen der Loge hinſtellt, und 


die erhaltenen Brodkrumen aus der Schürze nimmt, 
und fie dem männlichen Bären vorwirft, haut 
dieſer mit der rechten Tatze nicht nach den Brod⸗ 
krumen, ſondern nach der Hand des Wärters, 
reißt fie zwiſchen die eiſernen Stangen hinein, 
beißt ſie ab, und verſchlingt ſie. Durch dieſen 
eben ſo unerwarteten als gewaltigen Anfall zu 
Boden geworfen, kommt der Wärter in ſeiner 
liegenden Stellung dem Bären ſo nahe, daß die⸗ 
ſer ihn, wie der auf das Nothgeſchrei des Un⸗ 
gluͤcklichen herbeleilende Thierwärter Aman und 
die in geringer Entfernung ſtehende K. K. Hof⸗ 
burgwache ausſagen, nun ſchon mit beiden Tatzen 
packen und ihn an den Armen, an der Seite und 


an dem Geſichte tiefe und gefährliche Wunden 


beibringen kann. Noch eln Paar Augenblicke, 
und dieſer Menſch waͤre eines der jämmerlichſten 
Opfer feiner Unvorſichtigkeit geworden. Bei die⸗ 
ſem ſchrecklichen Anblicke ergreift Aman die in 
der Nähe liegende eiſerne Kruͤcke, womit gewöhn⸗ 
lich der Wärter den Unrath dieſer Thiere weg⸗ 
ſchafft, und bringt dem Baͤren wiederholte Hiebe 
auf den Kopf bei, und da dieſer deſſenungeach⸗ 
tet ſeine unglückliche Beute nicht fahren laſſen 
will, ſo ſtößt er ihn mit dieſem Werkzeuge an 
die in Nähe der Lenden liegenden empfindlichen 
Theile, bis das grimmige Thier endlich den nach 
allen Seiten Verwundeten fahren läßt. — Nach⸗ 
dem durch die auf das Schleunigſte angewende⸗ 
ten kalten Umſchläge und Verbindung der Wun⸗ 
den, die Verblutung geſtillt wurde, ließ die Me⸗ 
nagerie » Direction den ungluͤcklichen ſogleich in 


das Wiener allgemeine Krankenhaus zur ferneren 


Behandlung bringen. 
In Görlitz it am 29ſten März, Abends in 
der Sten Stunde, auf der Kohlgaſſe vor dem 


Frauenthore das Wohn! und Wirthſchaftsge. 
bäude des Böhmeſchen Gartens abgebrannt. 


Komiſcher Einfall 


In die Reſidenz eines gewiſſen Ländchens ſoll 
kürzlich am hellen Tage ein Wagen voll Stu⸗ 
denten mit Fackeln und Laternen eingezogen ſeyn, 
und auf die Anftage der Polizei, was dies be⸗ 
deute, erklärt haben: Es ſey dem Vernehmen nach 
in K. ſo finſter geworden, drum habe man Licht 
mitgebracht. Die Regierung hat hierauf, wle 
man ſagt, den Studenten die Weiſung ertheilt, 
binnen 24 Stunden die Stadt zu verlaſſen, dieſe 
ſollen aber erklärt haben: ſie dankten für die über⸗ 
flüſſige Güte; denn ſie brauchten ja nur eine halbe 
Stunde, um die Grenze zu erreichen. 


Anecdoten. 


Ein junger Witzbold ſagte zu einer Da⸗ 
me, indem er ihte Hand ergriff: Aber, mein 
Fräulein, Sie haben ja Hände wie ein Dreſcher! — 
„Und das fällt Ihnen auf?“ entgegnete dieſe; 
„ich habe doch ſchon den Flegel in der Hand.“ 


Sehen Sie doch, ſagte eine Tänzerin zu ih⸗ 
rem Tänzer, indem fie auf ihren bloßen Nacken 
wies: Wie mich meine ächten Perlen brennen. 


In vielen Privat⸗Tanzgeſellſchaften iſt die 
Beſtimmung des letzten Tanzes der Willkuͤr ſaͤmmt⸗ 
licher Anweſenden überlaſſen, und auf der Tanz⸗ 
ordnung daher ad libitum (nach Belieben) . 
angemerkt. Ein junger Mann vom Lande, der 
noch nicht häufig auf Bälle gekommen war, doch 
auf gut Gluͤck mit Dreiſtigkeit auch ihm ganz un⸗ 
bekannte Tänze mitzumachen pflegte, engagirte, 
nachdem er auch den letzten ihm nicht bekannten 


Tanz gelefen hatte, ein Fräulein, ob er wohl 
das Vergnügen haben könne, Adlibitum mit 
ibe zu tanzen . — r 
„Wiſſen Sle ſchon,“ ſagte eine Waſchfrau 
zu ihrer Gehülfin, „daß die K. einen kleinen Jun⸗ 
gen gekriegt hat? Er iſt aber todt!“ 
„J fo was lebt nicht mehr,“ erwiederte dieſe. 


Zweiſylbige Charade. 


3 Die Erſte: | 
Nur im Zorn’ werd' ich gegeben, 
Ungern werd’ ich aufgenommen. 

Die Zweite: 
Mich beſeelt ein neues Leben, 
Denn der Frühling iſt gekommen. 
Das Ganzen 
Der, dem ich mich öffnen ſoll, 
Zahle vorher ſeinen Zoll. 


Auflöfung des Rathſels im vorigen Stuͤck. 


Spitz bu be. ne 
— 
Seboren n un 


(Görlitz.) Hrn. Friedr. Auguſt Biſchof, Music. 
inftrum., wie auch Thuͤrmer allh., und Frn. Frie⸗ 
dericke Amalie geb. Otto, Tochter, geb. den 9. 
März, get. den 24. März Anna Maria. — Mſtr. 
Carl Ernſt Wuſt, B. und Tifchler allh., und Frn. 
Antonie Wilh. Barbara geb. Richter, Tochter, geb. 
den 10. März, get. den 22. Maͤrz Caroline Amalie 
Emma. — Carl Friedrich Fengler, Tuchbereiter⸗ 
Geſelle ah., und Ken. Joh. Chriſtiane Dorothee 
geb. Mann e Sohn, geb. den 17. März, get. den 
27. März Friedrich Emil. — Johanne Chriſtiane 
Amalie geb. Thaal, eine unehel. Tochter, geb. den 
18. Maͤrz, get. den 25. März Auguſte Amalie. — 
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Juliane Dorothea John einen unehel. Sohn, geb. d. 
21. Maͤrz, get. den 27. Maͤrz Friedrich Guſtav. 
Geſtorben. 9 
(Goͤrlitz.) Tit. Frau Friedericke v. Feten 
geb. v. Goͤrtzke, weil. Tit. Hrn. Ferdinand v. Kalk⸗ 
reuths, Koͤnigl. Preuß. Obriſt⸗Lieutenant von der 
Armee, und Koͤnigl. Preuß. Poſtmeiſter zu Nau⸗ 
gard in Pommern, nachgel. Frau Wittwe, geſt. d. 
19, Maͤrz, alt 40 J. 9 M. 22 T. — Lit. Frau 
Chriſtiane Friedericke Baumeiſter geb. Geißler, wei 
Tit. Hrn. Chriſtian Friedrich Baumeiſters, Doct. 
Medicin., prakt. Arzt u. Landphyſicus allh., nach⸗ 
gel. Frau Wittwe, geſt. den 22. Maͤrz, alt 77 J. 
4 M. 21 T. — Frau Dorothee Eliſab. Walther 
geb. Pietſchmann, Hrn. Friedr. Aug. Walthers, 
rauber. B. und Gürtler allhier, Ehegattin, geſt. 


den 18. März, alt 37 J. 11 M. 8 T. — Frau Rof. 


Büttig geb. Queißer, weil. Joh. Gottfr. Buͤttigs, 
Schuhmachergeſ., nachgel. Wittwe, geſt. den 19. 
Maͤrz, alt 63 J. 2 M. 18 T. — Frau Joh. Roſ. 
Richter geb. Pietſch, weil. Joh. Chriſtoph Richters, 
Schenknahrungsbeſ. im Grunde bei Alt⸗Seidenberg, 
nachgel. Wittwe geſt. den 19. März, alt 78 1 
3 M. 7 T. — Frau Joh. Juliane Richter geb. 
Theurich, weil. Joh. Gottlieb Richters, B. und 
Stadtgartenbeſ. allh., nachgel. Wittwe, geſt. den 
18. Maͤr „alt 703.7 M. 14 T. rau Anna 
Roſina Kriebel geb. Seliger, weil. Jeremias Krie⸗ 
bels, verabſch. Koͤnigl. Sächſ. Musketier, nachgel. 
Wittwe, geſt. den 19. Marz, alt 74 J. 6 M. 14 T. 
— Michael Becker, B. und ehemal. Stadtgarten⸗ 
Beil er, zuletzt im Ausgedinge allh., geſt. den 24. 
Marz, alt 78 J. 11 M. 15 2 Hrn. Carl Frie⸗ 
drich Gotthelf Bauernſteins, wohlgeſ. brauber. B., 
Kauf- und Handelsmann, auch Wuͤrz⸗ und Seiden⸗ 
krämer allh., und Frn. Frieder. Wilhelminen geb. 
Matthäi, Sohn, Carl Oscar, geſt. den 23. May, 
alt 8 M. 12 T. — Mſtr. Sam. Aug. Otto's, B. 
und Tuchſcheerer allh., und Fru. Henr. Benignen 
eb. Conrad, Sohn, Oswald Auguſt, geſt. den 18. 
aͤrz, alt 1 J. 7 M. 17 T. — Mſtr. Joh. Gott⸗ 
lob Lehmanns, B. u. Riemer allh., und Frn. Joh. 
Chriſt. Frieder. geb. Glanz, Sohn, Emil Gotthelf 
Gnadenreich, geſt. den 22. März, alt 1 J. 3 M. 
19 T. — Joh. Georg Schulzes, Meblführer allh., 
und Frn. Joh. Chriſt. geb. Tamm, Sohn, Joh. 
Catl Auguſt, geſt. 22. Maͤrz, alt 23 T. — Carl 
Friedr. Fiſchers, Tuchber. Gef, allhier, und Frn. 


— 


Joh. Chriſt. geb. Schmidt, Sohn, Wilhelm Alexan⸗ 
der, geſt. — Maͤrz, alt 6 M. 26 T. — Joh. 
Chriſtoph Firles, Tageloͤhner allh., und Frn. Ma⸗ 
rien Roſinen geb. Herrmann, Tochter, Johanne 
Chriſtzane Friedericke, geſt. den 22. März, alt 2 
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Hausbeſitzer al, und Frn. Annen Roſinen geb: 
Dreßler, Tochter, Johanne Chriſtiane, geſt. den 
23. Maͤrz, alt 10 M. 5 T. — Joh. Carl Gott⸗ 
lob Gerlach's, Kutſcher allh., und Frn. Amalien 
Eleonoren geb. Schmidt, Sohn, Johann Carl Gu⸗ 
ſtav, geſt. den 23. Maͤrz, alt 22 T. 


1 U Bekanntmachung. 
Zaum oͤffentlichen Verkaufe des der verehelichten Zetſche geborne Foͤrſter allhier gehörigen 
unter Nr. 444 hierſelbſt gelegenen und auf 278 thlr. in Preuß. Courant zu 5 pro Cent jährlicher Nu⸗ 


tzung gerichtlich abgeſchaͤtzten 
ſcher Bietungstermin auf 
den 20ſten Mai 


Hauſes im Wege nothwendiger Subhaſtation iſt ein einziger peremtori⸗ 
1829 Vormittags um 10 Uhr 


auf hieſigem Landgerichte vor dem Deputirten Herrn Landgerichts⸗Rath Boͤniſch angeſetzt worden. 

Beſig⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden zum Mitgebot mit dem Bemerken hierdurch einge⸗ 
laden, daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, inſofern nicht geſetzliche Umftände eine 
Ausnahme geſtatten, nach dem Termine erfolgen fol, daß der Beſitz dieſes Grundſtuͤcks die Gewin⸗ 


nung des Bürgerrechts der Stadt Goͤrlitz erfordert, 


und daß die Taxe in der hieſigen Regiſtratur in 


den gewoͤhnlichen Geſchaͤftsſtunden eingeſehen werden kann. 


Goͤrlitz, den 24ſten Februar 1829. 


Königl. Preuß. Landgericht. 


In Folge Auftrags des Koͤnigl. Land = Gerichts zu Goͤrlitz, follen die zum Schönfärber Harrer⸗ 
ſchen Nachlaſſe hierſelbſt gelegenen Grundſtücke, nemlich, die sub Nr. 607 hierſelbſt gelegene Harrer⸗ 


d 


ſche Schoͤnfarbe nebſt Beilaß an Keſſel, Küpen und Faͤrberei⸗Handwerkszeuge, fo wie die sub Nr. 24 
es Scheunenregiſters gelegene Harrerſche Scheune, welches zufammen gerichtlich auf 1547 thlr. 13 for. 


114 pf. geſchaͤtzt, binfichtlich der Schönfarbe aber, nur der gewöhnliche Miethsertrag ohne Beruͤckſich⸗ 
tigung des Grundſtuͤcks als Faͤrberei, in Anſchlag gebracht worden iſt, im Wege der freiwilligen Sub⸗ 
aſtatlon, und zwar jedes derſelben einzeln veraͤußert werden. f 5 g 
Hierzu haben wir einen peremtoriſchen Termin auf \ 
2 den 30ſten Juni c. Nachmittags 3 Uhr » 
an unſerer Gerichtsſtelle anberaumt, und wir laden zu ſelbigen beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige 


dergeſtalt ein, daß dem Meiſt⸗ und Beſtbietenden, 
Harrerſchen Vormundes, und der vormundſchaftlichen Behörde, inſofern nicht geſetzliche Umſt 


nach erfolgter Zuſtimmung und 1 des 
nde eine 


Ausnahme a machen, der Zuſchlag ertheilt werden ſoll. Etwa zu geſchehende Nachgebote muͤſſen 


bei dem Königl. 


and» Gerichte in Hörlig angebracht werden. Uebrigens iſt die Taxe beider Grund⸗ 


üde zu jeder ſchicklichen Zeit, in unſerm Amts⸗ Locale einzuſehen. 


Lauban, am 28ſten März 189. 


Das Königl. Gerichts- Amt. 


Sef fentliche Bekanntmachung. 


Zum. gerichtlichen nothwendi 
zu Keula unte nothwendigen 


ein einziger Bietungstermin auf 
an 
fähige Kaufluſtige mit dem Bemerken, 


Verkauſe des der Frau Majorin von Scharlach zugehörigen, 
20 belegenen, auf, 1622 Thlr. 14 (gr. 8 pf. gerichtlich abgeſchaͤtzten Freihauſes ift 


5 den sten Juni e. Vormittags 10 ur b 
gewohnlicher Gerichtsſteue im Amtsgebäude anberaumt worden, zu welchem befig- und zahlungs⸗ 
daß die aufgenommene Taxe in unſerer Regiſtratur in den ge⸗ 


wöhnlichen Geſchäftsſtunden eingeſehen werden kann, hiermit eingeladen werden. 


Muskau, am 2öften März 1829. 


Fuͤrſtlich Puͤcklerſches Hofgericht der freien Standes 
e herrſchaft 


Muskau. 
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Auf den Antrag der Gläubiger des Häuslers Johann George Hennersdorf iſt Behufs des öffent⸗ 
lichen Verkaufs der zu Daubitz sub Nr. 68 belegenen und auf 391 thlr. 20 ſgr. taxirten Haͤusler⸗ 
Nahrung ein peremtorifcher Bietungstermin auf zd nn 157 5 5 
| 115 den 18ten Mai d. J. Vormittags 10 Uhr 5 

an eg zu Daubig angefegt, wozu beſitz⸗ und zahlungsfähige Kaufluſtige hiermit ein 

eladen werden. 

l Die Aang Fan im herrſchaftlichen Weinhauſe hierſelbſt, fo wie an Gerichtsamtsſtelle zu Daubis 
eingeſehen werden. u er 
. a Bugleich iſt über die kuͤnftigen Kaufgelder heute e eroͤffnet worden. Etwa: 
nige unbekannte Glaͤubiger des Gemeinſchuldners konnen daher auch ihre Forderungen in jenem Ter⸗ 
mine zugleich anmelden, oder es wird ihnen unter ihrer Praͤcluſion mit ihren Anfprüchen an das Grund⸗ 
ſtück ſowohl gegen deſſen Kaͤufer als gegen die Glaͤubiger, unter welche die Vertheilung der Kaufgel⸗ 
der geſchieht, damit ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden. 

Rothenburg, den 14ten Januar 1829. 
Das von n zu Daubitz. 
22 nz Iller. r 


1 v. 
Zaum Verkauf des sub hasta geſtellten dem Joh. Gottlob Ickert gehörigen und 717 thlr. 5 for. 
tarirten Haͤuslerguts Nr. 28. zu Mittel: Horka iſt der einzige Bietungstermin auf den 4ten Juni 
1829 Vormittags 10 Uhr in der Gerichtsſtube zu Mittel ⸗ Horka an elit, wozu alle Kaufluſtige vor⸗ 
geladen werden. Die Taxe iſt an der Gerichtsſtelle zu Mittel⸗Horka einzuſehen. 
Arnsdorf bei Reichenbach, den Iten December 1828. 
Das von Schulzſche Gerichtsamt zu Mittel ⸗ Horka. 
EURE v. Müller. a 
Bekanntmachung. 
Es ſollen auf kuͤnftigen Freitag ro 
den Dritten April c. nn 
von . 9 bis 12 Uhr und 1 von 2 bis 6 Uhr die in dem Rathmann und Fleiſch⸗ 
bauermeifter Nauckſchen Nachlaß allhier gehörenden Gegenſtaͤnde an Uhren, Leinenzeug und Betten, 
Meubles und Hausgeräthe, Kleidungsſtuͤcken, mehrere Scheffel Getreide, 7 Centner Heu und 2 Schock 
Stroh, auf dem Saale des Buͤrgerhauſes Nr. 7 allhier, öffentlich und meiſtbietend gegen ſofortige 
baare Bezahlung verkauft werden, welches hiermit bekannt dende 1550 n 2 
Reichenbach, den 27ſten Mär; 1829. Im Auftrage des hieſigen Stadtgerichts⸗ Amtes. 
Junge. Uebefſchaar. 


Auf dem Stift⸗Joachimſteinſchen Dominſo Nieder ⸗ Linda, Laubaner Kreiſes, FON wegen 
erfolgter Verpachtung, die daſige Schaͤferei abgeſchafft, und dieſerhalb circa 300 Stuͤck Schaafe, ver⸗ 
ſchiedener Altersclaſſen, beinahe alles Zuchtvieh, und von alten Zeiten her veredelt, am 

Aten Mai dieſes Jahres, Vormittags 9 Uhr, 
meiſtbietend in der Wolle verkauft werden. n N 5 

Der Wirthſchafts⸗ Verwalter Meyer daſelbſt ift angewieſen, ſelbige von jetzt an vorzuzeigen. 

Nieder⸗Linda, den Zöften Maͤrz 1829. v. Kiefenwetter, Stiſts⸗Verweſer. 


Bekanntmachung. Die von mir angekündigte Auction wird beſtimmt den öten und 7ten d. 
M. im Haufe des Riemermeiſter Herrn Zimmermann, obere Neißgaſſe Nr. 352 nahe der alten Poſt, 
abgehalten werden. Außer den ſchon angekündigten Sachen koͤmmt auch eine brauchbare Brannt⸗ 
weinblaſe zu 890 Q. mit vor. Auch wird noch angezeigt, daß ſich unter den Betten mehrere zwei? 
ſpaͤnnige (oder eigentlich zweifchläfrige) befinden, welche wie die bunten 2757 hauptſächlich für 
Guts = und Stadtgartenbefiger, auch andere Landleute brauchbar find; fo iſt es auch mit der 
Leinewand. Görlig, den Lten April 1829. * J. G. Kuhn. 
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Verkauf eines Freibauerguts. 
UUlnterſchriebener beabſichtigt, ſein sub Nr. 50 in Daubitz am Markt belegenes Groß: Frei: 
bauergut aus freier Hand unter vortheilhaften Bedingungen zu verkaufen, und hat hierzu einen Ter⸗ 
min auf den dreizehnten April dieſes Jahres Vormittags 10 Uhr in der Wohnung des Herrn 
Kaufmann Liedel angeſetzt, wozu Kaufliebhaber hiermit ergebenſt eingeladen werden, und wird be⸗ 
merkt, daß die Gebaͤude im beſten und ſchoͤnſten Zuſtande, mit Ziegeln gedeckt, und zu allen Geſchaͤf⸗ 
ten qualificirt find. Croſſen, den ten März 1829. 
Der Brennerei = Befiger Weinig. 
De Vor werks ⸗ Verkauf. 3 . 
Ein Vorwerk in der Preuß. Oberlauſitz iſt aus freier Hand zu verkaufen. Wohn: und Wirth⸗ 
Fenn ſind in gutem Stande, dabei ein Obſt⸗ und Graſe⸗Garten, 140 Berl. Scheffel gutes 
ckerland und auf 12 Kühe Wieſewachs. Als Beilaß find 12 Kühe, 2 Pferde nebſt Schiff und Ges 
ſchirr, ſo wie Viehfutter und Brodgetreide bis zur Erndte. Von der Kaufſumme kann die Haͤlfte, 
auf Verlangen, verzinnslich darauf gelaſſen werden. Kaufluſtige können bei dem Beſitzer Herrn Schulze 
in Seidenberg in Nr. 49 das Naͤhere erfahren. Briefe werden portofrei erbeten. 
— - Mühlen ⸗ Verkauf. Veranderung halber bin ich Willens, meine hier in Attendorf, an dem 
ſogenannten ſchwarzen Schoͤpsfluſſe gelegene Waſſermühle mit zwei Mahlgaͤngen, wozu auch 8 Dresd⸗ 
ner Scheffel Ackerland und hinlaͤnglich Wieſewachs für 2 Kühe gehoͤret, aus freier Hand zu verkaufen. 
Dieſe Mühle iſt vor einigen Jahren neu erbaut und von dem herrſchaftlichen Zinns, ſo wie von der 
Mahlmetze frei. Alles Weitere dieſerhalb erfahren Kaufluſtige bei Unterzeichnetem. 
Attendorf bei Reichenbach, im Maͤrz 1829. Nitſchke, Muͤllermeiſter. 
Eein Gaſthof an der Chauſſee von Bautzen nach Biſchofswerda, fo wie auch an der Kreuzſtraße 
von Cottbus, Spremberg, Hoierswerda ꝛc. nach Boͤhmen de., genannt zum drei goldnen Sternen, 
fol Familienverhältniſſe wegen verkauft werden. Zu dieſem Grundſtüͤcke gehören, außer ganz neu 
aufgefuͤhrten maſſiven Gebäuden: ai . 
a) die Gerechtigkeit alles Gaſtirens, Ausſtallung, Beherbergung u. ſ. f., 
b) Bier- und Branntweinſchanks, ohne Einſchraͤnkung, 5 
c) 20 Scheffel Feld beſten Bodens, ; | 
d) ein Obſt⸗ und Küchengarten. f BEE err 
Im Gaſtſ' fe ſelbſt ſind ſieben ſchoͤne Zimmer zur Bequemlichkeit, zwei Billard = Zimmer, ein 
Zanzfaal, zy i Gewölbe, ein Keller, Stallung auf 30 Pferde, vollkommener Hofraum, Scheune 
und nöthige Gelaß für Ausſpannungs⸗Beduͤrfniſſe jeder Art befindlich. a 
Der „aufpreis dieſes Grundſtüͤcks iſt auf 7000 Thaler in Königl. Preuß. Courant geſtellt, wos 
dei bemerkt wird, wie 2000 Thaler auf Hypothek zu 4 pro Cent Verzinſung ſtehen bleiben koͤnnen. 
Reelle Kaͤuſer koͤnnen ſich deshalb an den Herrn Advocat Fiebiger in Bautzen oder aber an 
den Eigenthuͤmer, Peter Haſſche in Klitten bei Niesky, wenden. 
* * nene vn. Pacht 2 G e fu ch. 
Ein Rittergut oder eine andere bedeutende ländliche Beſitzung wird von einem cautionsfähigen 
Deconom zu pachten gefucht. Verpächter belieben ihre Adreſſe unter Angabe der Pachtbedingungen 
franco in der Expedſtion der Oberlauſitziſchen Fama abzugeben. 


Bekanntmachung. 


Die Brau: und Brennerei bei dem Dominio Tſchö p eln und Zubehoͤr wird zu Johanne die⸗ 

ſes Jahres pachtlos, und fol aufs neue wieder verpachtet, vererbpachtet oder verkauft werden. Sach⸗ 

derſtaͤndige, Zahlungs⸗ oder Gautionsfähige, welche geſonnen find, ſolche zu pachten oder zu kaufen, 

erfahren das Nähere auf dem Gute Tſchoͤpeln und bei Unterzeichnetem in Muskau, bei welchem der 

Pacht⸗ oder Kaufcontract ſofort abgeſchloſſen werden kann. 5 b 
Muskau, den 10ten März 1829. J. S. Haͤhne. 


Bekanntmachung. 

Den Wohlloͤblichen Dominien und dem verehrlichen landwirthſchaftlichen Publiko der Provinz 
Sachſen zeige ich hiermit ganz ergebenſt an: daß in den bekannten Niederlagen des Herrn von 
Fiſcher zu 3 Goͤrlitz und Loͤbau ſtets wieder fein gemahlener Gips zu nachſtehenden Preiſen 

u haben iſt. k 
; bc, die Tonne à 5 Centner Preuß. Courant incluſive Ladegeld 
a) in Lauban 2 thlr. 7 for. 6 pf. f ; 
b) in Görlig 2 = 22 = 6 
c) in Löbau 5 ⸗ 15 2 — 


- 
2 
u 
2 


Wem nur immer an der Erhaltung und e ſeiner Viehheerden gelegen iſt, wird ſich 


dieſes als vortrefflich erprobte Düngungsmittel gewiß eigen zu machen ſuchen, und die Koſten nicht 
og welche ihm vielfach erſetzt werden. Man ſieht * einer wohlwollenden recht reichlichen 
Abnahme hochachtungsvoll entgegen. Loͤwenberg, den 11. Maͤrz 1829. a 

a 

i 


„ J. Dol an, 
General = Pächter ſaͤmmtlicher Herrſchaftlich 
2 a Neulaͤnder Gipsbrüche. 

Vom iſten April d. J. an iſt auf den Dominial⸗Kalkbruͤchen zu Ober ⸗ Neundorf bei 
Goͤrlitz gut und friſch gebrennter Bau⸗Kalk zu haben. Der Preis per Ofen iſt 15 Thlr.; der 
Dresdner Scheffel 12 gGr. Ofen im Ganzen muͤſſen zwei bis drei Tage zuvor beſtellt werden. 

Ober⸗Neundorf, den Zöften März 1829, Nendel, Verwalter. 


In den Maurerfchen Gärten in der Kahle zu Görlig find eine Menge ſehr ſchoͤner junger 
Johannisbeerbaͤumchen in Pyramidenform gezogen, von aͤcht holl. rother, weißer und fleiſchfarbener 
Sorte, fo wie auch ſchwarze, ferner junge tragbare Weinſtoͤcke und zwar ganz zeitig reifende ſchoͤne 
Sorten in blau und weiß; desgleichen 2 und Zjaͤhrige een en, ( beben Knollen, Land⸗ 
2 und Verus, und ein bedeutendes Sortiment ſchoͤn blühender Staudengewaͤchſe billig zu 
verkaufen. 2% ö a 

Auſſer mehreren kleineren Gewinnen fiel in der Sten Claſſe 59fter Gold⸗ Lotterie auch ein Ge⸗ 
winn von 1200 Thlr. auf Nr. 62,491 in meine Collecte. N 

Rothenburg, am 29ſten Maͤrz 1829. J. G. Neumann. 


Die vaterländiſche Feuer-Verſicherungs-Geſellſchaft in Elberfeld, 
gegründet auf ein Kapital von einer Million Thaler Preuß. Courant und außerdem im Beſitz ei⸗ 
nes at W Reſerve⸗Kapitals, übernimmt Verſicherungen gegen Feuerſchaͤden, zu den 
billigſten Praͤmien. 

\ Sie Verſicherungen werden angenommen, auf Monate, fo wie auf ein und mehrere Jahre. — 
Bei u für 4 Jahre wird das fünfte frei gegeben, und ohne Voraus bezahlung das 
iebente Jahr. i : 4 
f Der unterzeichnete Haupt⸗Agent der Geſellſchaft iſt zu Bequemlichkeit der Antragenden befugt, 
ſogleich abzuſchließen, und mit Vergnügen bereit, jede gewünſchte nähere Auskunft zu ertheilen. 
Goͤrlitz, am 2ten April 1829. Carl G. Oettel, Haupt⸗Agent. 


— Ä—Q— — — i ͤ — —— — — - —— — — — 
Auf dem Ruͤckwege von dem Margliſſaer Markte am 30ften Mär „und zwar zwiſchen Marz 
gliſſa und Nieder⸗Linda, iſt eine in Leinewand eingepackte Quantität Tuche von dunkler und hell⸗ 
blauer Farbe, auch etwas blau und ſchwarz geſtreiftes und grau melirtes Tuch von einem Wagen 
entweder verloren gegangen oder entwendet worden. Der Eigenthümer ſichert dem, welcher ihm 
zur Wiedererlangung des Verlornen hilft, eine verhaͤltnißmaͤßige Belohnung 84 F 

deidenderg. 8 Der Tuchmachermeiſter Schindler. 


U 


